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Ausgrabungen in Tlatelolco (Mexiko)

Von Leonardo López Luján

Der Ruhm der vorspanischen Stadt México-
Tlatelolco reicht dank der zahlreichen far-
bigen Sctrild€rutrten, die von den spanischen
Soldaten über ihren Markt gegeben wurden,
bis in unsere. Tage. Als 1519 die spanischen
Eroberer über den PaB zr¡¡ischen den Vul-
kanen Iztaccihuatl und Popocatépetl den
Talkessel von Mexiko erreichten, wurde das
Landschaftsbild des Tetzcoco-Sees von der
Existenz zweier Inseln beherrscht. Auf ihrem
Terrain befanden sich die von den Mexica
bewohnten Zwillingsstádte, im Süden Mé-
xico-Tenochtitlán, die máchtige Hauptstadt
des Tenochca-Staates, und im Norden Mé-
xico-Tlatelolco, die von ihrem südlichen
Nachbarn abhángige Stadt.

Eine schilfbedeckte Lagune bildete die
einzige Grenze, die zu damaliger Zelt TIateI-
olco von Tenochtitlán trennte. Ursprünglich
rvar die Trennung zwischen den Inseln deut-
licher gewesen; aber nach zwei Jahrhunder-
ten der Anlage von Chinampa und künstli-
chen Plattformen hatte man dem See soviel
Land abgewonnen, da3 eine einzige Fláche
entstand. Das Niveau der Lagune unterlag
unvorhersehbaren Schwankungen, entspre-
chend den unterschiedlich starken Über-
schwemmungen wáhrend der Regenzeit, die
das Leben der Inselbewohner gefáhrdeten.
Aus diesem Grund bauten sowohl die Tlatel-
olca als auch die Tenochca . Anlagen, die
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ihre Stádte vor den srándigen Überschwem-
mungerr schützen sollten. Obwohl sich der
gróBte Teil der Kontakte zwischen der In-
sel und dem Festland mittels Kanus vollzog,
besa8 Tlatelolco drei gro8e Dammstra3en.
Alle gingen vom Zentrum der Stadt aus und
durchquerten den See Richtung Norden,
Nordwesten und Westen, um sie mit den
jeweiligen Zentrefl von Tepeyacac, Tenayu-
ca und Tlacopán zu verbinden. Tlatelolco
wurde mit Trinkwasser aus den Quellen
des Festlandes mittels Wasserleitungen von
Xalcopinca und Chapultepec her versorgt.
Wie in allen Stádten dieser Zeit befand sich
die stádtische Ansiedlu¡g von Tlatelolco um
den Herrsdtafts- und Zercmonialbezitk
herum, der von einer Folge von Gráben und
Freitreppen begrenzt war. Adrt groBe Stadt-
viertel gruppierten sich um den heiligen Be-
zirk. In seinem Inneren befanden sich Ge-
báude, die zumeist durch ihre Kultfunktion
geheiligt waren. Der Haupttempel bestand
aus einer Doppelpyramide mit zwei Heilig-
tümern auf ihrer oberen Plattfotm. Er war
ebenso wie der von México-Tenochtitlán den
zwe,i Hauptgóttern des Pantheons der Me-
xica geweiht: Tláloc, dem Regengott und
Herrn der Landwirtsc,haft, und Huitzilo-
pochtli, dem Sonnen-.und Kriegsgott.

Auf einer Seite dieses groBen Bezirks be-
fand sich der Markt. der der Stadt ihren
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1 Platz der drei Kulturen
in der Stadt México. Im Zenftum
der H aupttemp eI o o n T 1 atelol co,
rechts die Kfuehe oon Santiago
und das Kloster zum Heiligen Kteuz,
im Hintergund
mo der ne M ehr t amili e nháus er

Ruhm verlieh (vgl. Tafelbild). Wie Hernán
Cortés besdtreibt, kamen auf seinem Platz
bis zu 60 000 Menschen zum Kauf und Ver-
kauf aller Arten von Waren zusammen. Es
herrschte eine beeindruckende Ordnung: Die
Gassen waren entsprechend der Art der Pro-
dukte angeordnet, die in ihnen verkauft
wurden. Auf dieSe Weise konnten sich die
Verkáufer von Sklaven, Pflanzen, lebendem
und totem Getier, Luxusartikeln, Baumate-
rialien, Rohstoffen und Fertigwaren, Exkre-
menten für Dünger usw. zu Gruppen zu-
sammenfinden. Au3erdem gab es Kráuter-
hándler, Drogenhándler, Bader, Lasttráger
und Garkóche, die ihre Dienste und Pro-
dukte zu festen Preisen anboten. Alle bei
den Gescháftsabschlüssen auftretenden Kon-
flikte wurden durch eine auserwáhlte
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Gruppe von Richtern gelóst. Au3erdem gin-
gen verschiedene Aufsichtsbeamte über den
Markt und beurteilten die Qualitát der Wa-
ren und die Korrektheit der verwendeten
MaBe.

Tlatelolco oon 7337 bis 7527

Die Gründung von Tlatelolco erfolgte im
Jahr Eins Haus (1337). Nach einbr Wande-
rung, die im Westen Mexikos begann und
mehr als 200 Jahre dauerte, hatten die Me-
xica im 74. Jh. schlieBlich den Hochtalkessel
von Mexiko erreicht. Einen Adler, der auf
einem Kaktus sa8 und eine Schlange zerú{J,
sahen sie als Zeichen ihres Schutzgottes Hui-
tzilopochtli an, sich auf einem Inselchen
des Tetzcoco-Sees niederzulassen. Dies ge-
schah im Jaht Zwei Haus (1325). Jedoch
verschárften sich die Kfmpfe zwisdten zwei
Gruppen, die ihren Ursprung weit in der
Vergangenheit hatten, kaum daf México-Te-
nodrtitlán gegründet worden war. Zwótf
Jahre spáter, d..h.7337, wich eine der Grup-
pen auf eine kleine Nachbarinsel aus, wo

Das Altertum Bd. 35 - 1989 . Heft 4



sie Tag für Tag ihre Netze getrocknet hat-
ten. Ihr Name war Xaltelolco (,,runder,Sand-
ort") oder Tlatelolco ("Olt eines runden
Erdhügels").

Als México-Tlatelolco gegründet wurde,
mu3ten seine neuen Bewohner an die Her-
ren der Insel, die Tepaneca von Azcapo-
tzalco, Tribut zahlen.Vot 7337 bis 1376 dien-
ten die Tlatelolca den Heeren der Tepáneca
als Hilfstruppen bei der Eroberung von Cul-
huacan und Tenayuca. Zwehndfünfzig Jahre
nach der Inbesitznahme der nórdlichen klei-
nen Insel erhielten diese Mexica von Azca-
potzalco ihren ersten Herrscher: Cuacuah-
pitzáhuac. In seiner Regierungszeit wurde
der spáter so berühmte Markt eingerich-
tet. Damals begann man mit dem,Verkauf
von Luxusartikeln wie roten und blauen Fe-
dern. :

Wáhrend der Herrschaft des nachfolgen-
den Tlacatéotl (1418-14271 gewannen die
Tlatelolca gro8es Ansehen wegen ihrer mili
tárischen Stárke. Die kriegerischen Erfolge
brachten ihnen zum ersten Mal nutzbare
Tribute. Tlacatéotl befahl, den Markt an
einen besseren Ort zu verlegen. Auf dem
neuen Platz begann man mit dem Verkauf
der hochgesdrátzten Grünedelsteine aus
Südmexiko und der Baumwolldecken.

Seine hóchste Blüte erlebte jedoch Tlate-
lolco wáhrend der Herschaft von Cuauh-
tlatoa (7428-7467). Vom Joch der Tepaneca
befreit, unternahmen die Mexica-Tlatelolca
ihre eignen expansionistischen Kriegszüge in
Ridttung auf den Golf von Mexiko und er-
oberten Cotastla sowie Tepeaca.

Zu jener Zeit waren Gold, Türkis uni
feine Felle die Luxusprgdukte, die man auf
ihrem Markt erwerben konnte, der damals
schon als der bedeutendste im zentralmexi-
kanischen Hoc,hland angesehen wurde. Aber
die günstige Sifuation dauerte nicht lange.
7467 fihrten die familiáren Feindseligkeiten
zwischen Moquihuix, dem neuen Herrscher
der Tlatelolca, und Axayacatl, dem Herr-
scher von Tenochtitlán, zu einem Bürger-
krieg, der fünf Jahre dauerte. Schlie8lich
wurden die Mexica-Tlatelolca besiegt und
ihr Haupttempel zerstórt; ihre Besitzungen
am Nordufer des Sees gingen verloren. Von
7473 bis 1527 setzten die Tenochca in Tlate-
lolco einen Statthalter ein, der die Aufgabe
hatte, das Leben in der neuen Kolonie zu
regeln und die Tribute in Form von Arbeits-
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leistungen und Sachwerten einzutreiben: 80
Súilde und 80 Kriegstradrten jáhrlich sowie
40 I(órbe Kakaobohnen, 40 Kórbe mit Chia
(Salvia sp., einer Getreideart) und 800 La-
sten Baumwolldecken alle 80 Tage, au8er-
dem stándige Arbeitsleistungen zum Unter-
halt des Tempels von Huitznáhuac und der
dort vollzogenen Kulte.

D ie ar dt áo1o gischen Arb eiten

Mit dem Ziel, die kolonialzeitlichen Beridrte
über das vorspanische Tlatelolco zu ergán-
zen, hat man in diesem Jahrhundert ver-
schiedene archáologische Ausgrabungen un-
ternommen. Die ersten Arbeiten wurden in
den vierziger Jahren realisiert und standen
unter Leitung von Pablo Martínez Río und
Antonieta Espejo. Die bescheidenen, aber
sehr wertvollen Resultate dieser Forschung
wurden in verschiedenen Bánden der ,,Me-
morias de la Academia de Historia" veróf-
fentlich.t.

Ein anspruchsvolleres Projekt konnte in
den sechziger Jahren realisiert werden. Das
Hauptziel war, den gró3ten Teil des heili-
gen Bezirks von Tlatelolco vom Schutt zu
befreien. In jenen Jahren entstand der Platz
der Drei Kulturen, der sich im Zentrum der
heutigen Stadt México befindet (Abb. 1).
Dort stehen die Bauwerke des vorspani-
schen, kolonialzeitlichen und heutigen Me-
xiko sidrtbar im. Kontrast zueinander. Be-
dauerlicherweise wurden nur sehr wenige
Resultate der mehrjáhrigen Arbeiten ver-
óffentlicht.

1987 begann eine Gruppe von Speziali-
sten, die vorher den Haupttempel von Te-
nochtitlán in dem Projekt Templo Mayor
1978 bis 1982 freigelegt hatte, eine neue
Serie von Arbeiten am Haupttempel der
nórdlichen Zwillingsstadt. Diese archáo-
logischen Untersudrungen unter Leitung von
Eduardo Matos Moctezuma wurden vom
Nationalinstitut für Anthropologie und Ge-
schichte Mexikos und von der nordamerika-
nisdren Universitát von Colorado finanziert.

In zwei Kampagnen in den Monaten Ok-
tober bis Dezember 1987 und Februar bis
Mai 1988 hat man versucht, eine gróBtmóg-
liche Anzahl von Informationen zu erlangen,
indem man auf dem Platz der Drei Kultu-
ren Ausgrabungen vornahm, um eine ver-
gleichende Studie zwisdren Tlatelolco und
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Tenochtitlán nt erarbeiten. Einerseits ist
eine Analyse der architektonischen Charak-
teristika und der aufeinanderfolgenden Bau-
etappen der Haupttempel diesér beiden ri-
valisierenden Stádte vorgesehen. Anderer-
seits ging es um die systematische Ausgra-
bung-einer gro3en Zahl vo¡ Opferdeponien,
weil davon bereits wáhrend der Arbeiten
der Jahre 1978 bis 7982 am Haupttempel
von Tenochtitlán eine Menge ans Tageslicht
gekommen war. Es liegt auf der Hand, da3
ein solcher Vergleich sehr interessant sein
dürfte.

Die angewandten Techniken und Metho-
den waren jetzt im Vergleich zu jenen der
vorausgegangenen archáologischen Arbeiten
áu8erst genau. Von Anfang an wurden an
Ort und Stelle eine Abteilung zur Registrie-
rung der Materialien sowie-eine für die
zeichnerische Dokumentation, ferner ein
Fotolabor und eine Konservatorenwerkstatt
eingerichtet. Au3erdem verband man die Ar-
beit des Archáologen eng mit der des Re-
staurators, um die vorgefundenen Zusam-
menhánge zu erhalten. Es wurden mehrere
Schnitte zwischen den Hauptgebáuden (der

2 Eines der 7988
frcigelegten Skelette
im heiligen Bezirk
oon Tlatelolco
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gróBte von ihnen mit einer Fláúe von 3 x
72 m) mit dem Ziel angelegt, Opferdeponien
zu lokalisieren, und Gráben im Innern eini-
ger Gebáude ausgehoben, um ihre ardlitek-
tonischen Charakteristika zu definieren.

Entgegen den Vermutungen wurde keine
einzige Qpferdeponie im Innern des heiligen
Bezirks von Tlatelolco gefunden. Erstaun-
licherweise kam an ihrer,Stelle eine Unzahl
von mensctrlichen Bestattungen zutage (Abb.
z). Sie fanden sich in ununterbrochener
Folge von den jüngsten Sdtichten fast an
der Obeifláche bis in die tieferen und zeich-
neten sich durch eine vóllige UnregelmáBig-
keit in ihrer Lage zueinander aus. Es han-
delt sich um Skelette von Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen, Mánnern und
Frauen. In einigen Fállen waren die Toten in
gro8en KeramikgefáBen beigesetzt, in atde-
ren hatte m an sie einfach unter den FuBbó-
den beerdigt. Keines der Gráber enthielt
reiche Beigaben, die auf einen hohen sozia-
len Rang des jeweiligen Toten hingedeutet
hátten.

Matos zufolge kónnte das Auftreten einer
gewaltigen Anzahl von Skeletten, die zu In-
dividuen unterschiedlichen Alters und Ge-
schledrts sowie eines niedrigen sozialen
Rangs gehórten und in einem einzigen Be-
stattungsplatz in vólligem Durcheinander
der Knochen wie in einem Massengrab la-
gen, das Ergebnis der spanisdten Belagerung
der Stadt sein. Als Tenochtitlán in die
Hánde der spanischen Eroberer fiel, begann
sich die Mehrheit der Bevólkerung in Tlate-
lolco zu konzentriereil; rrl2o nimmt an, dafJ
es zwischen 100 000 und 200 000 Menschen
waren. Hóchstwahrscheinlich haben Hun-
gersnot, Epidemien und militárische Zusam-
menstóBe wáhrend der Belagerung von Tla-
telolco die Bevólkerung dezimiert. Unter die-
sem Gesichtspunkt ist eine grofe Anzahl
Toter im heiligen Bezirk von México-Tlate-
lolco erklárlidt.

Zur Ardritektur sind einige vorláufige Re-
sultate der archáologisdten Arbeiten z1J ner;-
nen. So wissen wir beispielsweise, da3 der
zwisdren den beiden Stádten der Mexica
existierende Wettstreit sidt auch deutlidl in
der baulichen Erweiterung ihrer heiligen Be-
zirke widerspiegelt. Errichtung, Veránde-
rung und Zerstórung dieser architektoni-
schen Komplexe verliefen parallel. Beiden
liegt ein gleicher ardritektonischer Plan zu-
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grunde, und ihre Charakteristika sind dem-
entsprechend sehr áhnlich. Au3erdem wei-
sen' beide sehr áhnliche Dimensionen
und eine gro8e Plattform auf, die von
Freitreppen und Gráben umgeben ist, die
die Begrenzung des Bezirks bilden. Ver-
schiedene Gebáude der Tenoc,hca und Tla-
telolca haben fast identische Formen und
lL4'a{3e, zeigen verháltnismáBig gleiche Posi-
tionen zueinander und waren den gleichen
Gottheiten. geweiht. So konnte man bei-
spielsweise sowohl in Tenochtitlán als auch
in Tlatelolco südóstlich des Haupttempels
einen Tempel lokalisieren,. der eindeutig im
,Stil von Teotihuacán gestaltet ist. Au3erdem
zeigen die Haupttempel der Tenochca und
Tlatelolca, die dem Kult von Huitzilopochtli
und Tláloc geweiht waren, eine gleiche An-
zahl von Erweiterungen: Siebenmal wurden
diese beiden Tempel verándert und vergró-
lJert.

Eine interessante Tatsache. ist der Nach-
weis zweier gro8er Ausgánge des heiligen
Bezirks von Tlatelolco in Richtung Norden.
Hier liegt wahrscheinlich der Anfang der
Dammstra3en nach Tenayuca und Tepeya-
cac.
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